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Oer ) �apallo - Vertrag und die Antwortnote Deutsche StaMunst im - im

Nathenau über Genua
Im Auswärtigen Anöschntz des Reichstags berich -

tetc gestern R «i t h e » a u über b < cn » a . Er sagte kaum
etwas , was nicht schon bekanul war . lltach ihm sprachen
D r . B r e i t s ch c i d ( UTP . j , H o e ü i ch ( TN. ) , B e r n -
st e i n i - TPT. j , M a r r iZ. j , Graf B e r » st o r f f sT, ) ,
Tauch ( DB. ) nnd Emminger iBayr . Bpt . s , sie
äußerten sich besonders giiui deiitsch - rnssischen Vertrage
otju von Rapallo . Tem Vertrage selbst wurde nicht �

widersprochen . Bedenken wurden dagegen vorgebracht
gegen den Zeitpuukt und die Art dco Vertrags -
abschlusses . Ter Wortlaut des Vertrages soll dem
Reichstage in den nächsten Tagen zugehen , der aber
erst nach Pfingsten endgültig stelliing nehme » wird .

Geuua - Debatte im Reichstage
Ter Aeltestenaiisichllü des Reichstags trat hente vormittag

Nochmals zusammen . Tic Plenarsitzung des Reichstags , in
der die Regierung über de » stand der Auswärtige » Politik
Aufschluß geben wird , ist ans nachmittags 2 Nhr angesetzt ,
Der Reichskanzler Wirth iiiiS der Minister des Ansmäriigen
Rathenau sollen als erste das Wort ergreifen . Ihren Ans -
siihrnngen soll sofort die Aussprache folgen . Tic HaUptanS -
führungen werden sich um die Reparatwusforöeriingeii nnd
Abuiachilngen sowie um den Rapalko - Bertrag drehen . Man
» üvmt an . daß die Deutschiiationaleii diesmal von eineni
MiZtrauensvotum absehen werden .

Die Aufnahme der Antwortnote
in Frankreich

T In der französische » Presse wird die Antwort der beut - >
schen Regierung über die Forderungen der bleparntions
lommission zwar nicht direkt ablehnend , aber doch mit
starken Vorbehalten besprochen . Allgemein wird mit Genug
tuung konstatiert , daß die deutsche stlegiernug nnne hinen
' verde . Man gibt sich anscheinend auch nicht der Hosfiiiing
hin , Frankreich werde mit der An nahine der Vedinginigen
durch Deutschland sofort auch Geld erhalten , lieber dieser
Äonstatierung gehen die Aciißernngen anseinander . Tie
einen rasseln weiter mit dem Säbel , die andern sind etwas

zurückhaltender . „ Intransigeant " verlangt eine Anfzählung
konkreter Fälle , was man unter „ höherer Gewalt " , von
deren Nichteintreten die deutsche Regierung die Erfüllung
der Forderungen der Zieparationskommission abhängig gc -
rnacht wissen will , zu verstehen habe . „ Libcrte " schreibt , die

. chöhere Gcivalt " des Tr . Hermes gleiche dem „ im Maße
des Möglichen " des Tr . Wirth . Tie Erhöhung der Vc .

omtengehältcr dürfe nicht als „ höhere Gewalt " angesehen
werden .

! i

Die einzigen Geheimnisse des A. A .

« tiuues ' „ Patriotismus " . — Beckers „ Anstands " -
Predigt . — Helfferichs Ohrfeigenangebot . - Westarps

Sekundantendienste .

' Teutichnativua . le und Volksparteiler brüste » sich gern
dui ihrer „ guten üinderstlibc " . Taß die zur Schau gcstcltte

»Vildnng " dieser Kreise aber nur ein dünner „ Firnis " iü ,

bewiesen am Sonnabend abend im Auswärtigen Ansschnß

3( . ) des Reichstages die Herren Siinncs . B c ck er -

Hessen, H c l f f c r i ch nnd Graf W c st a r p. Herr S t ! » n c s

batie sein „ deutsches Herz " dadurch bewiesen , daß er er -

�ärte , man dürfe sich nicht immer von der Angst vor der

Entente leiteil lassen und müsse eventuell auch die Vc -

Atzung des R nhrgebiets m i t i n K a n i n c hm e n.

�as veranlaßie den rechtssozialistischen Wirtschaslsminister

Robert Schmidt , gegen eine solche Auffassung vom

Standpunkt der deutschen Gesamtinteressen Einspruch zu er -

beben, wobei er bemerkt « , daß die Großindustriellen von

ihrem wirtschaftlichen Standpunkt ans die Sache vielleicht

?ttderS ansehen , da sie unter fremder Vcsatznng
' ° g" . r besser fahren könnten als jetzt .

Vlit dieser durchaus sachlichen Kennzeichnung der Sorte

Patriotismus , die dem Kapitalismus eigen ist , batle Minister

Schmidt den Zorn der Ttinnes und Gcnoffen erregt . S. M.

�tinncs erhob sich höchstpersönlich aufs neue , die bürger -

ichen Vertreter und die RegicrnngStommissare eilten in

�ine Nähe , um ja jedes seiner Worte zu erhasche » . „ Herr

5 t i n n e s zieht a I k e s a n" , klang es höhnisch von de »

« lhcn der Unabhängigen . Und nn » putzte der Industrie -

i'b»ig

den Minister ab und bezweifelte dessen Qualifikation
� ' ein Amt „ B e i T M. in Ungnade gefallen

cin » » abhängiger Zuruf fest . Robert Schmidt antwor -

' " e daraus daß es für Herrn Stinnes ungewöhnlich ,e,n

Widerspruch zu erfahren , aber er als Minister

s e i n i ch t der j u u g c M a n » d e s H e r r u S t i n n e s.
Taraufhin Herr Becker - Hesse » entrüstet : Es sei bedaiier -
lich , daß ein Minister dicieu „ n n a » ständige n " Ton in
die Tebattc geivvrsen habe . Zuruf Crispien : „ Herr Stinnes
scheint jetzt ja einen junge » Mann gefunden zn habe » . " Herr
Becker Hessen drohend : „ Wagen Tie es nicht , diese » Zinni
zu iviederholen . " Pause . „ Sic scheinen sich selbst seiner z »
schämen . " Erispie » wiederholt den Znrns . Herr Becker -
Hessen entrüstet sich anss neue und ivirfl Robert Schmidt die
Liebenswürdigkeit all den Kops , ans ihn Irene offenbar das
Wort ii i ch t zn : W c »i Gott c i n A in t gibt , d e »i gibt
e r a n ch den B. c r st and d a z u.

In dieselbe Kerbe schlng dann Herr Hclffcrich , der
eine d c » t i ch n a t i o n a l e Riipclszcne anssührte . Er
mimte den Empörten über die Behauptung , daß die Kapi
talisten schlechte Patrioten seien , trat aber im »nchsten Atem
ziige Herrn Stinnes darin bei , daß man auch die Ruhr -
b e s e tz ii » g nicht scheuen dürfe . Trotzdem schilderte er
dann wieder die beiden der Bevölkerung im besetzten Rhein
land . Znrns Tiltiiiann : „ Und wie hat der deutsche Mili -
tarisnins in Belgien gehaust ? " Helsserich erregt : „ Tic
stellen sich ans die Seite der Franzosen ! " Znrns Breitscheid :
„ Sic waren ja nicht iin Schützengraben , Sie Trückebergcr . "
Helsserich springt einige Schritte ans Breitscheid zn nnd
schreit ihn an : „ Ich haue Ihnen eine runter ! " Graf
Westarp kreischt : „ Unverschämt , Unverschäniihcit ! " nnd rollt
die Augen . Brenscheid wehrt mit einer verächtlichen Hand -
beweginig ab . Helsserich schreit ihn erneut nn : „ Betrachten
Sic sich als geohrfeigt ! " Graf Westarp kreischt : „ Und mit
R c ch t ! " Vergebens mahnt der Vorsitzende , Hermann
Müller , zu parlamentarischem Verhalten , Robert Schmidt
antwortet noch einmal kurz nnd ruhig , daß er die Herren
Helsserich und Becker als Anstandslehrer ablehnen müsse .
Reichskanzler W i r t h nimmt seinen Ministcrkollegen
Schmidt in Schutz gegen die herabsetzenden Bemerkungen
Beckers über Schmidts Qualifikation nnd weist besonders
auf dessen wertvolle Hilse und Mitarbeit in Genna hin .

isenosie Dittmann hielt ein kräftiges „ Schlußwort "
zn der Schimpsorgie der Milsierpatrioten . Er wies Helsserich
nach , daß er in einer seiner Währungsbroschlircn selber

wörtlich geschrieben hat : „ ? a s Kapital hat keinen

Patriotismus " , nnd Herr » Stinnes nagelte er auf
den von ihm geprägten Satz fest : Das Deutsche Reich
ist sozusagen ein großes Geschäft . " Dittmann

erinnert Helsserich an die Verhandlungen der Bndgetkom -

Mission des Reichstages über die deutschen Heldentaten in

Belgien , Polen und Litauen während des Weltkrieges nnd

bezeichnet Helsserich als den Verantwortlichen für all ' die

Leide » , dciicn das deutsche Volk jetzt ausgesetzt ist . Unter

Hinweis ans Hclsserichs Trokmng „ Ich haue Ihnen eine

runtcr ! " , lchni Tittmann ihn als parlamentarischen An -

standslehrcr ab und schloß unter allseitiger Heiterkeit mit

der ironischen Aufforderung : „ Also , bitte , Herr Dr .

Helsserich , wenn es Ihnen beliebt : Betrachten Sic sich jetzt

als geohrfeigt ! "

Diese dcillschnatlvnal volksparteiliche Begleitmusik war

das Einzige , was der Qefscntlichtctt bisher von den

vcri r a ii l i ch e n Beratnngen des Answärtigen Ausschusses

durch die Presse » i ck> t mitgeteilt worden ist . Wir bringen

es hier der Vollständigkeit halber unter demselben Siegel

der VerichwiegenhZt streng vertraulich zur Kenntnis einiger

weniger mit der besonderen Bitte , es geheimzuhalten , din

mit es nicht etwa bcnntzt wird als pikante ? Material bei

der bevorstehenden Beratung der neuen Geschäftsordnung
des Reichstages , wenn darüber gestritten wird , wem die

„ parlamentarische Rüpclpalme " gebührt , Herrn

Helsserich oder seiiicn Antipoden .

Herabsehnng der Reparationen , wenn —

iEP . j Paris . 29. Mai

Ter „ Temps " schreibt : Da es sich dantut handeln werde ,

schon jetzt die Ausgabe einci ganzen Serie von Repava -

tionsanleihen zn beschließen , die bestimmt wären , die Repara -

tionen zn kapitalisieren , so wäre es vorteilhaft , das gesamte
Reparationsproblem von nettem zu behandeln In diesem
Falle würde die Herabsetzung der Reparatiousiitmme durch

die Ansbringung eines gleich hohen Betrages der alliierten
Staatsschulden wettgemacht . Solange aber Amerika von

einer solchen Prozedur nichts wissen will , kann auch keine

Rede von der Herabsetzung der Reparationen sein . Tentfch -
land ist darum gehalten , sich mit der Reparationskommission

zu verstänbigen . Wenn es dies nicht täte , würde es die An -

leihe verhindern . Tie Gläubigerstaaten hätten die ' Pflicht ,

schonungslos zu handeln .

_ _

Woraus Tschitscheri » Wert legt . Tie römischen Blätter

bestätigen , daß Tichitscherin dieser Tage nach Rom kommen

wird . Er bat vorgestern den Erzbtschof von Genua

vesucht , die Blätter vermuten daher , daß der russische Volks -

kommiffar des Aeußern beim P a p st n in eine Audienz

nachsuchen wird .

Bald nach der deutschen Revolution von 1918 erhielt
Genosse K a r l Kants t i> Gelegenheit , die Akten des

Auswärtigen Amts , soweit sie sich auf den A u s b r n ch
des letzten Krieges bezogen , gründlich dnr « hznarbetten .
Dieser Ausgabe hat er sich mit Eifer und Erfolg unter -

zogen . Er veröffentlichte im engen Rahmen seiner
Spezialanfgabe alles , was ihm vorlag , nnd hat sich
damit ein unvergängliches Verdienst erworben .

Gewissen Personen behagte es nicht , daß K a n tö k »

seine historische Ausgabe mit Recht so ernst nnd streng
nahm , auch Wilhelms ist Randbemerkungen und

Glosse » in den Staatsakten mit zu veröffentlichen , nnd

zwar erregte diese geschichtliche Genauigkeit bei den An -

hängern des alten Regimes um deswilien Empörung ,
weil dadurch nicht btoß der letzte Hohenzollern - Monarch
in seiner Unzulänglichkeit , ja Kläglichkeit entlarvt , son -
der » das ganze monarchistische System bloßgestellt
wurde . Im Sommer 1919 erteilte die deutsche
Reichsregiernng dem General Graf Max Moni -

. g c l a s lind dem Professor Tr . Walther S ch ii ck i n g
I den Auftrag , die von Kantski ) zur Veröffentlichung

„ vorbereiteten " Akten des Answärtigen Amtes zum
Kriegsansbrnch nnnmehr offiziell herauszugeben .
Ursprünglich hatte man geglaubt , mit der Darstellung
der Epoche vom Attentat ans das österreichische Thron -
so l gen paar in Sarajevo bis zum Kriegsbegntn anszn -
tommen . Aber es erging den Bearbeitern ivie dem so -

genannten Untersnchnngs - Ansschnß der Rationalver -

sammln ii g innd später des Üteichstags ) : der Rahmen
mußte immer welter nnd weiter gespannt werden ,
wenn nicht die ganze Arbeit als Stückwerk , ja gerade -
zn als nutzlos angesehen werden sollte .

Also ergab sich die Rotmeitdigkeit , weitere Vor -

kriegsatten des Auswärtigen Amts heranzuziehen . Arn
3. Aunnst 1919 wurde Dr . Albrccht Me n d e l s s o h n -

B a r t h o l d y , Mitverfasser der Versa Uler Denkschrift
über die Schuld am Kriege , zur Mitarbeit gewonnen .
Ta er die gewaltige Aufgabe allein nicht zu bewältigen
vermochte , so wurden im Februar und im März des

Jahres 1929 noch die Herren Tr . Johannes L e p s i n s
und Dr . Friedrich Thimmc herangezogen , und diese
drei haben schließlich , nnterstützt von den ziiständigeir
Veamte » des Answärtigen Amts nud von einem

ansehnlichen Hilssarbeiter - Stabe , die Arbeit so iveit

gefördert , daß sie nunmehr zum Abschluß gebracht
werde » konnte .

Was vor uns liegt , nennt sich jetzt : „ Tic d i p lo -

m a t i s ch e u ?l k t e n d c s A u s iv artige u A m t e s
1871 - I9ll " lherausgegeben im Austrage des Answär -

tigcn Amts ) . Wir werden noch daraus zu sprechen
kommen , daß und weshalb dieser Titel zu Unrecht ge -
Iva HU ist . Auch der Untertitel „ Tie Große Politik der

europäischen Kabinette 1871 1914 " ist geeignet , über

den Umfang des Gebotenen Tänschnugen und Enttäu¬

schungen hervorzurufen , da man natürlich mit einer

Auswahl aus den Akten des d e n t s ch e » Auswärtigen
Amtes unmöglich die große loder auch Nur die kleines

Politik aller europäischen Kabinette vorsiihren kann .

Mit einer A n s w a h l ? In der Tat haben die

Herren Herausgeber sich s vermutlich iu bewußtem nnd

gewünschtem Gegensatz zu >st a n t s k yj damit begnügt ,
eine Auswahl des „ Wichtigsten " zn bieten , wie es ihnen

ihr Auftrag und ihr — Gewissen vorschrieb . Sie haben
„ Belangloses " und „ Nebensächliches " sortgelassen . Von .
den Randbemerkungen wurden nur solche abgedruckt , �

die ( mich Ansicht der drei Heransgeber ) sachliche Be -

deutnng haben nud durch die die Entwicklung der Dinge
„ beeinflußt " wurde . Demgemäß sind „ viele " Glossen
Wilhelms ist unter den Tisch gefallen , weil es sich „ nur "
um Gefühlsünszerungen , um Angcnblicks - Stimmungen
handelte , also um Dinge unpolitischer Natur , die

„ von keinerlei Einfluß aus die amtliche Politik " waren !

Diese Darlegung genügt eigentlich schon , um zu be -

weisen , daß die drei Herausgeber hier bewußt oder nn -

bewußt in t e n d c n z i ö s e r Weise mit dem amtlichen
Material gearbeitet haben . Gerade von den „ belang -
losen " , „ nebensächlichen " Gefühlsäußcrnngen Wil -

Helms Ist hätten sie nicht s fortlassen dürfen , wenn sie

lich nicht dem Verdacht aussetzen sollten , daß sie Gefühle
schonen wollten , deren Schonung in dem Augenblick
außerhalb jeder Diskussion steht , wo man in alle Welt

hinausposaunt , nun würde der staunenden Welt zum
'

ersten Male das Musterbeispiel einer alle Rücksichten
beiseite setzenden Akt - etz - und Archivöffninig gegeben !

Dan » aber : Woher wissen die Herausgeber in jedem
Einzelfalle eigentlich , welche GefijHks - Aeiißerungen
des letzten Hoyenzollern - Kaisers die amtliche Politik
beeinflußten und welche nicht ? Sie übersetzen ganz ,
mit welcher Dreistigkeit der größenwahnsinnige
Monarch sich in alles mengte , und sie übersehen erst
recht , daß er von einem Troß von Schwächlingen , Spei -



( fiellccfetat , Betbrüdern umgeben war , deren keiner den
Äiut fand , ihm ( wie schließlich Gudendorf f) den
Daumen aufs Auge zu setzen . Oder wollen die Her -
ausgebet irgendeinem sinnigen Menschen einreden ,
Leute wie Beth mann Hollweg . Jagow , Mi -
ch a e l i s , Z i m m e r m a n n usw . hätten es gewagt ,
kraftigen „ Mknhls - Aeußernngen " des Allerhöchsten
Herrn energischen Widerstand entgegenzuhalten ?

Danach steht es den Serausgebern schlecht an , menu
sie erklären , sie hätten „ kein Glied außer acht gelassen, "
» ohne jeden Rückhalt " gearbeitet usw . Es ist recht
willkürlich , wenn sie bei ihrer Zusamw . enstellungs -
Arbeit z. B . von der Ansicht ausgingen , die Durstellung
des Behältnisses zwischen Teutschland und Amerika
hätte zurücktreten " können . Und ebenso willkürlich /
wenn sie meinen , recht gehandelt zu haben , indem sie
aus den Akten des Auswärtigen Muts über die Ko -
lonialfrage , das OstasiewProblem , die Pazifische Frage
nur mit Auslese berichteten ! ES ist schon mißlich genug ,
daß für die hier so vorsichtig begonnene Entgiftungs -
Aktion nur die Akten des Auswärtigen Amts und

nicht die sämtlicher Ministerien herangezogen wurden .
Um so mehr hätten wenigstens die Akten des A. A.
r e st l o s und nicht sozusagen zum Gebrauch für die
Höhere Mädchenschule heransgegeben werden müssen .
Bei dieser gänze » Herausgeberei ist doch nicht in letzter
Linie an die Wirkung aufs A u s l a n d gedacht . Allein

schon dieser Umstand gebot sganz abgesehen von unseren
deutschen Bedürfnissen ) die Herausgabe nach anderen
Gesichtspunkten als denen der Herren Lepsius — Men¬

delssohn Bartholdy — Timme . Denn sobald ich ans

irgendeiner Sammlung von Tatsachen , Akten und was
es immer sei , Stücke herauslasse , muß ich mit dem Ein -
wand rechnen , daß ich dies und das ans diesem oder

jenem Grunde auf keinen Fall hätte herauslassen dür -

fen und daß mir , als ich ' s doch tat , diese oder jene Ab -

sichten dabei vorgeschwebt hätten !
Und in der Tat sind z. B . eine Anzahl Telegramme

des Säbelraßkers Bismarck nur mit einigen Worten

„ wiedergegeben " , während sie aus allerlei Gr/iudcn
hätten vollinhaltlich abgedruckt werden müssen . Wie

wichtig es gewesen wäre , gerade von Bismarcks „ Ge -
ftihls - Aeußcrungen " nichts unter den Tisch fallen zu
lassen , werden wir noch sehen , wenn wir den Abschnitt
zu behandeln haben , der sich mit der P a r i s e r K o m -

m u n e beschäftigt . Und noch einmal sei darauf hinge -
' . vieseu , daß die hier geforderte Vollständigkeit allein

schon deshalb zn verlangen war , weil ja nur die Akten
des Auswärtigen Amtes zur Verfügung stehen . So

fehlt denn ( ein Beispiel möge genügen ) in dem vor -

liegenden Werk jede genauere Darlegung über den

Verlaus der Vorfriedensverhandlungen zu Brüssel
( nach dem Kriege 1870/71 ) , weil diese Akten merkwür -

digerweise nicht anS Auswärtige , sondern ans Bun -
d e ska n zl e r - A m t abgegeben worden sind ! Und
so hat man nicht einmal die Möglichkeit , aus dieser
Darstellung der „ Großen Politik der europäischen Ka -
binette " zn ersehen , welche Gestalt die ersten Friedens -
Entwürfe hatten , die nach 1870 von deutscher Seite

vorgelegt wurden .
Das Werk erscheint bei der Deutschen B e r -

l a g s g e s e l l s ch a f t für Politik und G e -

schichte zn Berlin . Der Verlag hat die sogenannten
Aushängebogen , bevor die ersten 13 000 Exemplare
herausgegeben werden , den großen Zeitungen , dar -
unter auch unserem Blatte , zur Verfügung gestellt .
Wir werden von der freundlichen Erlaubnis , das Werk

zu besprechen und dies oder jenes daraus abzudrucken ,
in weiteren Artikeln Gebrauch machen .

Anstiefernnasvertraq mit der Tschechoslowakei . In Prag
iß ein Vertrag zwischen dem Teutichcn Reich und der Tjche -
ckcilowatischen Republik über die Auslieferung und die ion -
stige Rechtshilfe in Strafsachen nebß Zusatzprotokoll von Heu
beiderseitigen Vcvollmächtigtcn unterzeichnet worden .

Ein 5rühlLngsfesl im Irrenhaus
Von Dr . Jfrranz Rotheuselder

2ie Frühlingssonne sab kaum flüchtig auf die kleine

Kreisstadt und schon ging es ihr wie jedem Fremden , der

dorthin verschlagen wurde : sie langweilte sich . Bielleicht

hätte sie sich ganz zum Schlaf hinter Wolken zurückgezogen .
wäre nicht im letzten Augenblick ihre Aufmerksamkeit auf

eine Häusergruppe gelenkt worden , die allerdings merkwür -

dig und beachtenswert genug war . Die Sonne , die doch viel

im Lande herum sah und mit durchdringendem Blick alles

gleich erfaßte und verstand , mußte diesmal lange nach - den -
ken . bis üe begriff , denn hier stieß sie auf ein Musterbeispiel

menschlicher Kunst . Leid und » Elend vor den Blicken der

Außenwelt zu verbergen und eine srcundltchgcfällige Stätte

vorzuzaubern , wo in Wirklichkeit ein Abgrund unsagbaren
Aammers ktasfte . Als sie aber ganz ' im Klaren war , wurde

. sie traurig und ärgerlich zugleich und legte sich für einige
'

Stunden ins Wolkenbett . Es war ein Irrenhaus , dessen An -

blick sie nicht länger vertrug , weil ihr alles so Widerspruchs -
voll schien , daß sie den Menschen ernstlich böse ward . Alles

liebt die Sonne , nur nicht die Univahrhaftigkeit , die von den

Menschen aeliebt wird .

Was hatte man sich beim Erbauen des Hauses nicht für

Mühe gegebe » , wkingstens äußerlich ganz den Charakter
eines Jrrenlmuses zu vermeiden ! Man hatte wette Park -

anlagen um die Bauten herumgezogen , aber sie waren nicht

für die Kranken da . sondern dienten mir zum Verstecken der

Anstalt . Die Kranken selbst mußten ihre Spaziergänge auf

kleinere umschlossene Flächen beschränken .

Und dann der Eingang der Anstalt : eine Fassade im an -

mutigsten italienischen Stil , als sei hier das Lustschloß eines

Fürsten oder Großkanfmanns . Und welche gärtnerische Aw

lagen : eine förmliche Verschwendung von Rosenbeeten . Zu

alledem hatte nc' cki ein Gönner der Stadt vor daS Haus eine

reizende Bruimenanlage stellen lassen : die sinnige Figur
eines Fauns , der sich in boshaft heiteren Wasserkünsten übt .

Wer in aller Welt hätte merken können , daß sich hinter

au der hübschen Aufmachung die menschliche Berzweislungs -

i; üc ciiWä Fi . rnhanics verbarg ? und das war es , worüber

sich hie Souue ko geärgert hatte , daß sie dem FrühlingSfeste

, :: nbjejheü be ' chloß .
Fa , es war heilte Fa iihlingSfest in der Anstalt . Ein Men -

ßl ' ' freund hatte es einmal für ewige Zeiten gestiftet und

1 nnien sich die Fniassen des Hauses an diesem einen

.■ in einem der vorderen Gärten bewegen , die sonst nur

ßh V' ; ; ' . ruhige Kranke als Auseuthalt dienten . Man holt «

au . - a! Winkeln des Hauses hervor , was sich noch einige »

Der hämische Haenisch
Der „ gute H a e n i s ch", weiland Preußens Kultus -

minisker , „ unser Neufundtälider " , wie ihn Antrick ein -
mal in köstlicher Ironie getauft hat , schreibt im „ Ver -
liner Tageblatt " vom 28 . Mai einen Leitartikel über
die Gerhart - Hauptmann - Festspiele , die zu Ehren des

schlesischen Dichters im August d. I . in Berlin statt -
finden sollen . Haenisch schildert darin die Bemühun -
gen des Festausschusses , für einen Aufruf zu den

Festspielen die Unterschriften bekannter Persönlich -
ketten aller politischen Parteien , vor allem der Prä -
sidenten und Vizepräsidenten des Reichstags und Land -

tags zu gewinnen . Nachdem er festgestellt hat , daß der

Präsident und die drei bürgerlichen Vizepräsidenten
des Reichstags ihre Unterschrift gegeben haben , wird
der „ gute Haenisch " hämisch gegen unfern Genossen
D i t t m a n n , von dem er behauptet : .

„ Nur dem Unabhängigen Dittmaim verbieten e » — bei aller

Sympathie für den Dichter und für die Festspiele — die Prinzipien
seiner Partei , seinen Namen unter ein Schriftstück zu setzen , auf dem

auch die Namen bürgerlicher Herren stehen . "

„ Unser Neufundländer " imputiert hier dem Ge -

nossen Dittmann dieselbe kindliche Prinzipienreiterei ,
wie er selber sie friiher , als er noch „ radikal " sein
wollte , getrieben hat . Die Ablehnung des Genossen
Dittmann ist nicht mit den „ Prinzipien seiner Partei "
bezüglich der Namen bürgerlicher Herren " begründet
worden , sondern mit dem schwülstigen und alldeutschen
Wortlaut des Aufrufes selbst . Das hochnäsige „ Deutsch -
land über alles hi der Welt " drängt sich zwischen den

Zeilen des Aufrufs fortgesetzt pomphaft und peinlich
auf und steigert sich zum Schluß zu einer Attacke ans
die „ deutsche Zwietracht " und einer Aufforderung zur
deutschen Einheitsfront . Das geht über das Dörnchen
Salz " , mit dem man solche gemeinsamen Kundgebun -
gen genießen mutz , weshalb Genosse Dittmann eben

darauf verzichtet hat . Seit er sein nationalistisches
Damaskus gesunden , geht dem „ guten Haenisch " dafür
das Verständnis ab und er bringt es nur noch zu einer

hämischen Glosse über angebliche Prinzipienreiterei .
Armer Konrad !

Bürgerliche Speku - atisn
Im „ Berliner Tageblatt " voni Sonntag wird über

die Aussichten des Hennes - Abkommens im Reichstage
behauptet :

. Zur Frage einer Reichsmehrhcit läßt sich augenblicklich nur

sagen , daß außer den SaalitionSparieien auch eine Unterstützung
durch einen Teil der Unabhängigen zu erwarten ist . die ihre anfangs
gestellte Forderung nach der Art der neuen Steuern fallen
ließen . "

Hier ist der Wunsch der Vater des Gedankens .

Unsere Genossen im Auswärtigen Ausschuß haben

nichts von dem fallen gelassen , was sie gefordert haben :
Sachwerterfassung bei neuen Steuern , Schutz der Ar -

beiterrechte und des Reichsbcsitzes an den Eisenbahnen
bei den Anleihegarantien . Offenbar soll versucht wer -

den , einen Keil in die Fraktion zu treiben , die zur
Stunde über Genua und Paris berät . Die Fraktion .
wird für ein einheitliches Votum sorgen und die Spc -
kulationen unserer guten „ Freunde " zuschanden
machen .

Der . . Vorwärts " und die Blockgenossen
In seiner Sonntagsausgabe vermerkt der „ Vorwärts " die

Tatsache , daß die Anträge der Linksparteien auf Erhöhung
der Getreideumlage und auf Sicherstellung einer bestimmten
Menge Kartoffeln von den bürgerlichen Parteien des Reichs -
tags abgelehnt morden seien . „ Das ist eine bedauerliche Ber -

nachlässigung der Interessen der verbrauchenden Massen " ,

maßen mit Anstand bewegen kvnntc , genau so wie man an
anderen Tagen des Jahres männliche und weibliche Kranke
in den großen Saal berief , um sse einen halben Tag lang
tanzen zu lassen . Wer einmal solchem Narrentanz beigewohnt
hatte , der begriff nicht mehr , warum man sonst die Leute
hinter Gitter sperrte und nur in hochummaaerten kleinen
Höfen , ganz wie in Gefängnissen , spazieren gehen ließ , denn
nichtS war da mehr von einem Irrenhaus zu verspüren , aus
allen Gesichtern glühte so starke Freude , über allen leuchtete
reines Glücksgefühl , daß man nicht wußte , wer die Kranken
und wer Aerzte und Pfleger seien . Alles , was im Hanse
tätig war , tanzte mit . Und die Musik stöhnte manchmal da -
zwischen : brecht mit der mittelalterlichen Einrichtung eurer
Irrenhäuser , ertragt die Krauken in der Freiheit und ihr
erfühl die selbstverständlichste Pflicht gegen die Aermsten
unter euch . Eure Irrenhäuser sind nur da , weil ihr Furcht
vor dem Anblick des Leids emvfindet und zu feig seid , Lasten
zu ertragen . Werdet . Menschen und zerbrecht die Ketten ,
in die ihr lieblos Kranke zwingt .

Frühlingsfest im Irrenhaus ! Wie kamen sse alle ge -
lausen , die noch lausen konnten , und wie glänzten all die
Gesichter , die noch nicht durch jahrelange Gesundheitseinkerke -

rung den Ausdruck verloren hatten . Unter Fahnen und
Bäumen gingen sse, tänzelten , lachten und summten mit der
Musik , die von einem Pavillon aus fröhliche Weisen spielte .
Und als dann an den Tischen Platz zur Entgegennahme der
Bewirtung genommen wurde , da vergaßen die Leute vor
Glück , daß sse in wenigen Stunden wieder eingesperrt wllr -
den , dachten nicht des dumpfen Elends , der langsamen Ber -

tierung . zu der sse durch die Gesundheitsfürsorge des Staa -
tes verdammt waren . Als dann die Kinder � es atbt auch
Kinder in Irrenhäusern ! — sich mit Sacklausen und Wnrst -
schnappen vergnügen dursten , gtna ein herzhaftes Lachen
durch die Leute , nur die Aerzte und Pfleger konnten nicht
so freudig mit einstimmen . Sie waren die einzigen , die die

Abwesenheit der Sonne bemerkten . Aber was sie eigentlich
beschlich . das wußten sie selbst nicht recht .

Nur einer gewann völlige Klarheit . Das war der älteste
Arzt des Hauses , der seit Jahren das Lachen verlernt hatte
und doch - immer freundlich sein mußte , wenn er zu den Kran -

ken sprach . Und oft schien er dabei so tetlnahmslos , daß er

nicht das Vertrauen der Kranken gewinnen konnte und ihrer

Liebe fernblieb . Dabei liebte keiner so wie er die Unglück -

lichen Menschen und unzählige Nächte aus Jahrzehntek wutz -
ten zu erzählen , wie er gelitten hatte .

Er war eben vom Sterbelager elnes Pattenten gekommen ,
der drei Tage in grausamem Verröcheln gelegen war . und

halt « gerade noch verhindert , daß die Blechtruhe durch den

Garten in die Leichenhalle geschafft wurde .

meint das rechtssozialistische Organ dazu . — Allerdings , aber

diese Vernachlässigung der Interessen der verbrauchen »

den Massen geschieht durch die Blockgenossen der

Rechtssoziali st en , ohne daß die Regierung , in der doch

angeblich die Rechtssozialisten nur den Interessen der Arbei -

terschaft wegen sitzen , auch nur einen Versuch gemacht hätte ,

den Wuchergelüften sämtlicher bürgerlichen Parteien , also

auch der Demokraten und des Zentrums , entgegenzutreten .

Bedenkliche Schlafgesellen
Unter dieser Stichzeile schreibt „ Die Welt am Mon -

tag " über die „ große Koalition in Braunschweig :

In B r a u n s ch w e i g haben sich die MehrheftSsozia -
listen entschlossen , mit Demokraten und VolkspartcUern
ein Ministerium der „ großen Koalition " zu bUden . Neben
zwei Sozialdemokraten sitzen im neuen Ministerium der
Demokrat Rönneburg und der BolksparteUer
K a e f e r , die beide auf dem rechten Flügel ihrer
Partei stehen . Noch unserer genauen Kenntnis der
Dinge gerade in Braunschweig hätte es wohl im Juteresse
der Einheitssront der Arbeiterklasse gelege » , wenn die
Mehrheitssozialisteu dem Autrag der Unabhängige » aus
Sluslösuug des Landtages stattgegeben hätte » . Das Zn -
sammengehen mit den Volksparteilern und namenllich so
ausgesprochenen Nationalisten wie Kaefer ( der Mann wird
Kultusminister ! ) ist ein so großes Uebel für
Svzialdemokraten , daß sie sich nicht dazu ent -
schließen sollten , ehe s e d e andere Möglichkeit erschöpft ist !

So urteilt ein bürgerlicher Demokrat über das

Vorgehen der Rechtssozialisten . Diese sind derart vom
Ministerialismus befallen , daß sie selbst unterlassen
haben , die sogenannten Görlitzer Bedingungen zn
stellen , ohne die angeblich eine Koalition der Rechts -
sozialisten mit Bürgerlichen ausgeschlossen ist .

Womit Eberl seine Zeil totschlägt .

Ter Reichspräsident Eberl ist ein vielbeschäftigter und
vielseitiger Mann , beinahe so vielseitig wie der letzte Kaiser .
Bald besucht er Messen , bald ist er beim Stapellauf von
Stinnes - Tampfern zugegen , bald tanchl er bei Empfängen
auf , bald mit Noske im Badeanzug , daneben lelmt er die
Kvalition seiner Partei mu Bürgerlichen zusammen und
was dergleichen wichtige Staatsgeschäste mehr sind . Aber
damit ist die schöpferische Tättzkelt des Reichspräsidenten
noch keineswegs erschöpft , wie die folgende Notiz in der
Nr . 19 der „ S p e d i t i o n s - und Schiffahrts -
z e t t ii n g " beweist :

Herrn Otto Pickert , Inhaber ber Svediltonsfirma
Otto Pickert in Gießen , wurde unterm LI . März d. I .
durch Berfiignug des Reichspräsidenten der Charakter als
Major d. L. a. D. und die Erlaubnis zum Tragen der
Landwehruniform verliehen .

Lieb Baterland , magst ruhig sein ! Wenn es hier und da
bei uns an Charakteren zu fehlen scheint , bemerkt die
„ Welt am Montag " dazu , so haben wir als Ersatz dafür
wenigstens die Charakter - Majore .

Selbsterkenntnis . . . »

Tie „ Rote Fahne " bringt ans der Moskauer „ Pra wöa "
sog . „ Peinliche Fragen an alle . Verteidiger " der Sozial « » » -
lutionäre , zu denen bekanntlich auch die Genossen Liebknecht
und Rmetifeld gehören . Die Fragen heißen :

„ Besteht der Internationalismus Ihrer Klieuten nicht
in dem Prinzip : „ Geld riecht nicht " , und « Nim » » , wo d «
kannst ? " Besteht Ihr Internationalismus , meine Herren
Verteidiger , nicht darin , daß Sie die Verräter des Sozia -
lismns in jedem Lande verteidigen ? "

Demnach wären alle die deutschen Kommunisten ,L ) errLt « r
am Sozialismus " , denn bekanntlich sind die Genossen Lieb -
knecht und besonders Rosenseld Ihre Verteidiger in zahl -
reichen Prozessen !

Entwassuung der Wrangel - Armee . Der in Bulgarien
befindliche Rest der Wrangel - Armee ( 30 000 Mannt ist vo «
bulgarischen Truppen entwaffnet worden .

Seltsam . Der Tod eines Kranken erschütterte ihn seit
langem nicht mehr . Ei� beneidete die Menschen , die hier
starben .

Aber sin anderes lähmte ihn . Er hatte ein Leben lang
für die Bekreiuna der Kranken aus Irrenhäusern gekämpft ,
aber der Staat hatte kein Verständnis dafür und zwanq ihn ,
den kalten Gefängnisdirektor zu spielen . Er wußte , daß
die JrrenbehanMung falsch sei und war machtlos dagegen .

Das Fest ekelte ihn an . Schmerz und Gewissen schrie » in
ihm auf . Er verließ den Garten und begab sich mit etnem
jüngeren Arzt in die Leichenhalle .

Und währepd das Ärankenheim längst wieder zu eine «
Gefängnis geworden und die Kranken dem alten dumpfe «
Vcrsiinkensein verfallen waren , wühlte er immer noch in

menschlichen Eingeweiden und gab zerstreut und tvilnahms "
los den Befund der Sektion an .

Ehrlich - Hata ans Java . Pros . Hata in Tokio , der einji
mit Paul Ehrlich die entscheidenden Versuche für die Ans -

finbung des Salvarsans gemacht hat , hat an die Witwe vo «
Paul Ehrlich einen Brief gerichtet , der über neue Hell -
Wirkungen des berühmten Mittels berichtet . Auf Java , wo

der Kongreß für Tropenmedizin in Batavta tagte , grassiert
die Frambösie , die sogenannte Erdbeerpocke . die eintge äußer -
liche Aehnlichkeft mit der SophiliS bat . bei der aber alle

Syphilismittel früher versagten . Nun kämpfen , wie Hat�
in dem von der Deutschen Medizinischen Wochenschrift v« r -

ötsentlichten Briefe schreibt , die Aerzte der Regierung aul

Java gegen die Krankheiten mit Salvarsan . und . dieses be «

seitigt das Leiden sofort . Da sammelten sich in einem Dorfe .

daS ber Kongreß besuchte , viele Hunderte von Leidenden « « »

Geheilten unter Leitung von den Residenten . Regenten u « °

Greisen von Dörfern , um Hata zu empfangen und ihren D« « *

auszusprechen . Nach Besichtigung der Kranken sangen er «

der Dorsschulz . dann die schon geheilten Schulmädchen ihre

Danklieder . In einem dieser malaiischen Lieder heißt es -

„ Wenn wir sagen Arzt , liefen wir weg . nn - d wir verbarg�
uns , da wir fürchteten , eingespritzt zu werden : wir meinte « '

daß die Einspritzung uns schaden könnte . Durch daS siutis

Zureden des Regenten von Pandeglang , der den Dorfbewiw

nein gab den Rat . ließ man sich von dem Arzte Raden v ?

mtmer einspritzen : danach verschwanden die KrankheitSerswe
nungen in 4 Tagen " . So kann die Entdeckung des „
deutschen ArzteS auch in den Tropen ihre Wirkung «£. 7,
und sein japanischer Schüler schreibt seiner Witwe , daß

erster Gedanke dort war : „ Wenn Ehrlich doch diese f # *
persönlich ivhen oder wenigstens davon hören könnte . "



Die Umorganisalion der Schuhpolizei
Die BS . - Korrespon > denz berichtet über die in Borberei -

tung befindliche Umorganisalion der Schupo folgend « Einzel -
Helten :

„ Am S. Mai hat eine Sitzung der einzelnen Länder statt -
gefunden , in der über die von der Eirtente verlangte Um -
Organisation der Schutzpolizei verhandelt wurde . In dieser
Sitzung ist es nicht zu einer Verständigung gekommen , da
die vom preußischen Ministerium des Innern ausgebreiteten
Pläne lediglich bei dem Vertreter Sachsens ein gewisses
Entgegenkommen gefunden haben , während Württemberg ,
Baden und ganz besonders Bauern , die von Preußen vor -
geschlagene Umstellung der Sicherheitspolizei für unan -
nehmbar erklärten .

Die Pläne des preußischen Ministeriums des Innern
bezüglich der Neuorganisation der Schupo gehen vor allen
von einer Entkasernicrung der Beamten aus . Der Sicher -
heitsdienst in den großen und mittleren Städten , in denen
mehrere Hundertschaften untergebracht find , soll in der
Weise durchgeführt werden , daß , wie früher , der Revier -
dienst wieder eingeführt wird . Das Kommando des ein »-
seinen Reviers soll nicht , wie bisher , von einem Betriebs -
sekretär oder Oberwachtmeister , sondern von einem Exe -
kutivbeamten geführt werden . Der Dienst in den Etnheits -
revieren soll 24 Stunden am Tage , und zwar in drei Ab -
lösungen erfolgen . Die bisher in den Gemeinschafts -
quartieren untergebrachten rerheirateten oder unver -
heirateten Beamten sollen nach Möglichkeit im Bezirk ihres
Dienstreviers wohnen . Sie erhalten für die Ucbersiedelung
bestimmte Wohnungszuschüsse . Die Form der Kasernterung
soll lediglich für die Polizeischulen beibehalten werden . Für
Großstädte wie Berlin , Hamburg . Leipzig , München usw .
wird ein sogenannter Bereitschastsdienst neben den Revieren
eingerichtet . Die Bereitschaften sollen in außergewöhnlichen
Fällen , bei Absperrungen , Unruhen usw . auf Kraftwagen
in kürzester Zeit eingesetzt werden , wenn die Kräfte der
Reviere nicht ausreichen sollten . Schließlich sollen neben
den Bereitschaften auch noch „ Reserven " bestehen , deren Auf -
gaben denen der Bereitschaften ähnlich sind . In Städten ,
die über eine aus mehreren Hundertschaften bestehende
Polizei verfügen , bleibt die Leitung wie biohcr in der Hand
eines Kommandos oder eines Kommandeurs . In kleinen
Städten , mit geringem Polizeischutz unterstehen die Be -
amten dagegen den örtlichen Verwaltungen . "

Auch nach diesen Schilderungen beschränkt sich dle ganze
Reorganisation auf die militärische Formierung der Schupo ,
berührt aber nicht Me geistige Umstellung in der
Führung . Hier soll alles beim alten bleiben . Nicht einmal
der örtlichen Vernmltuirg soll sie unterstellt werden . Wenn
die Schupo losgelassen , liegt alles ausschließlich iu den
Händen der Ofiziere . Tie Schupoofsizicre aber find in erster
Linie Militärs , die die Bevölkerung , wenn die Schupo in
Aktion getreten , als „ Feind " betrachten und ihre ganze Auf -
gäbe in der militärischen „ Erledigung " der Aktion betrachten .
Tu ist es denn nur zu begreiflich , wenn eö bei allen mög -
lichen kleinen und großen Anlässen über Leichen geht . Die
Aufgaben der Polizei , und noch dazu einer Schutzpolizei , aber
sind andere , als durch Niedermähen von Menschen Ordnung
zu schaffen . Ihren Aufgaben wird ein Militär niemals ge -
recht werden . Die EntMilitarisierung der Polizei liegt also
noch auf ganz anderen Gebieten , als auf den in den prcu -
siischen ReorganisationSplänen berührten .

' Erhöhung der Unfallrenfen
Im Reichstagsausschuß für Sozialpolitik

wurde am Sonnabend der Gesetzentwurf über die Erhöhung
der Zulage in der Unfallversicherung beraten . Nach dem
Entwurf « werden vom 1. Juli 1922 ab , die Bezüge eines
Verletzten , der seine Erwerbsfähigkeit durch Unfall völlig
verloren hat . insgesamt 12 909 M. , die Bezüge einer reuten -
berechtigten Witwe insgesamt 3699 M. betragen . — Nach
längerer Debatte wurde die Neuregelung der Zulagen zu
der Verletztenrente beschlossen . — Bei der Beratung eines
Gesetzentwurfs über tellweise Umgestaltung der Angestellten -
Versicherung wurde ein Antrag des Unterausschusses ange -
vommen , der die Versicheruugsgreuze von 39000 M. auf
100 900 M. heraufsetzt unter cntiprcchendcr Aenderung der
GehaltSklassen und Beiträge : ferner soll grundsätzlich das
Markenverfahren eingeführt werden .

Gffiziers ' Unverschiimk eiten
In Augsburg machte der Nationalverband Deutscher

Offiziere eine der üblichen vaterländischen Kundgebungen .
Ludendorfs war natürlich auch dabei . Er redete vom
Willen zur Wehrhafttgkeit , dem „ Glauben an die nationalem
Fühxer " und ähnlichem . Eine Unverschämtheit leistete sich
ein anderer Redner , der Major F e h n - Miinchcn . Bc -
Setchnete er es doch als eine Pflicht der alten Ossizierc , sich
Vicht a u f d e n Boden der Ta t fach c n zu stellen , die
keine Rechtfertigung haben und auf srevlenschen Umsturz

zurückzuführen sind . Ter Offizier habe dem angestammten
König Treue zu bewahren . Mit anderen Worten : von der
»frevlerischen " Republik nehmen die Offiziere - Hache Pen -
sionen . auf deren Erhöhung sie ständig dringen , im übrigen

<£er beschimpfen sie die gleiche Republik in der niedrigsten
�Leise. Fürwahr , eine feine Gesellschaft !

Ein Sprilschmuggelprozsy
In einem Tonnabend beendeten Tpritschmugget - Prozcß

wurden » ehu Angeklagte zu Gesägnisstrafen von l bio
18 Monate und insgesamt 7 605 100 M. Geldstra ' en , zwei
weitere Angeklagte zu je 5090 �M. Geldstrafen verurt�lt . Ein
Angeklagter wurde freigesprochen . Tie gezahlten Be -
stechungsgelder wurden zugunsten des Staates für verfallen
erklärt .

Die Konferenz im Haag
leca . s Haag . 29. Mai .

- i - te Einladunaen zu der Konferenz im Haaa sind nun -
ehr von dem Präsidenten der Konferenz von Genna im

lüvernehmen mit der niederländischen Regierung versandt
orden . Am 26. Juni sollen dieser Einladung zufolge im

aag zwei Kommissionen zusammentreten . Tie eine dieser

siden Kommissionen soll ans Sachverständigen derjeniqen

taaten bestehen , die an der Konferenz von Genna te : l -

Rommen haben , außer Rußland und Teutschland , die an -

Re Kommission soll nur aus russischen Sachverständigen be -

Am 15 Juni sollen außer d » m im Haag je zwei De -

gierte der in Genua vertreten geiveienen Nationen zu -

wmentrelen . ebenfalls mit Ausnahme Rußlands und

. cutschlands . Diese Delegierten werden . von einer be -

dankten Anzahl Sachverständiger begle : tet ,ein . Ihre Auf -

Aie wird darin bestehen , daß sie Äi�ammensetzung der

aude . und welche Sachversländig « an den » ommlssionen

teilnehmen . Dies wird durch Vermittlung des General -
sekretariats geschehen . Der Generalsekretär wird ein
Holländer sein . Die genannten Kommissionen werden die
Schwierigkeiten zu prüfen haben , die zwischen der Sowiet -
regierung und den anderen Regierungen bestehen , in der
Schuldenisrage , der Frage des Privateigentums und der
Kredite . Man hofft , daß die Mitglieder der Kommissionen
nach einem eingehenden Meinungsaustausch dazu kommen
werden , den verschiedenen Regierungen ihre Ratschläge zu
übermitteln . Der Minister des Auswärtigen hat Sande »
bakhysen mit der Borbereitung und Organisierung der Kon -
ferenz bearlstragt .

Finanzkontrolle und Anleihe
sEP . ) PariS . 29. Mai .

Wie der „ New Uork Herald " schreibt , geht aus den bis -
herigen Beratungen des Komitees Morgan hervor , baß die
amerikanischen und neutralen Bankiers , die von der Nepara »
tionskommission verlangte Einsetzung einer Finanzkontrolle
in Deutschland als unumgänglich notwendig erachten für
das Gelingen der ZleparationSanleihe . Morgan und Bisse -
ring haben sich dahin geeinigt , daß ein �gtwßer Teil der
Anleihe Deutschland ausgezahlt werden soll / um ihm zn
ermöglichen , seine Finanzen zn ordnen . Die anderen Mit -
glieder der Kommission seien der Ansicht , daß die Anleihe
vor allem der Reparattonskommission zugute kommen solle .
Die amerikanischen und neutralen Bankiers forderten eben -
falls , daß der von Deutschland zu zahlende Reparations -
betrag endgültig festgesetzt werde .

Amerika erstickt im Golde
„ New Aork Herald " meldet aus Pittsburg : Der amerika -

nische WährnngÄkontrollenr Crissinger erklärte in einer Rede
vor den Bankiers von Pennsylvania die Anfhänsnng der
Goldvorräte in de » Vereinigte » Staaten bedrohe das wirt -
schastliche Gleichgewicht des Landes . Sie werde den freien
Goldmartt zerstöre » und diese Zerstörung werde wiederum
den Goldstandard in Riuleideuschast ziehen , der für das Ge -
deihcn des Landes von wesentlicher Bedeutung sei . Crissin -
ger erkannte an . baß die ungeheure internationale Bcrschul ,
dung die Wurzel des Ucbcls sei , ging aber nicht so weit , die
Streichung der Schulden der Alliierten bei den Bereinigten
Staaten zn verlangen .

Die Ellernbeiralswahlen
Die gestrigen Elternl - eirntswahlen haben sich , soweit biS

jetzt zu iiberjehen ist , ohne Zwifchensälle abgewickelt . Etwa
60 Prozent der Wahlberechtigten machte » vom ihrem Stimm¬
recht Gebrauch . Während in den Vormittagsstunden fast
überall die Beteiligung eine recht schwache war , machte
sich in den frühen Nachmittagsstunden eine größere Lcbhaf -
tigkeit bemerkbar .

Es liegen bisher nur folgende Teilergebnisse vor :

Bez . Tiergarten , Berein . Sozial . 131 . Ehristl . 266 Mandate
„ Prenzlauer Berg „ 296 , „ 325 „
„ Friedrichshaiu „ 815 , „ 814
„ Charlottenburg „ 824 , „ 201 „
„ Spandau „ 47. „ 77 „
„ Steglitz , 60, „ 156
„ Neukölln „ 156 . „ 163
m Köpenick „ 46, „ 89
„ Hohenschöuhaulen „ 6, „ 12

Eine Würdigung des Wahlergebnisses behalten iv - r uns
nach Einlanf der noch ausstehenden Resultate vor .

Die „5ridericus Rex " - Seuche
Ei « verunglücktes Dementi

Aus unsere spezialisierten Mitteilungen , die wir über
die Herstellung des reaktionären Monsterfilms „ Friderieus
Rex " brachte « , ist den „ PPN . " ein Dementi der „ zuständigen
Stelle " zugegangen . ES wird darin bestritten , daß das be¬

rüchtigte FreischärlerkorpS Rotzbach die Statisten für den
dritten Teil des Filmes gestellt hätte . Es wären lediglich
frühere Augehörige des Freikorps Roßbach gewesen ,
denen man nicht das Recht bestreiten könne , sich auf irgend -
eine Weise ihren Lebensunterhalt zu verdienen . Das ist
eine Bestätigung unserer Zlngaben . Die Leitung des angeb¬
lich ausgelösten Freikorps Roßbach wird sich hüten , die Stel -

lung von Angehürigen ihres Korps offen zuzugeben . Uns

gentigt die nicht bestrittene Taljache , daß es sich um Frei¬
schärler bändelt , wobei eS uus gleichgültig ist , ob jene Sta -

tisteu dieser Organisation früher angehörten oder noch jetzt
in derselben unter der Maske harmloser Gutsarbeiter „ be -
schäftigt " find ;

Die von uns weiter gekennzeichnete Tatsache , daß auch
Reichswehr an der Herstellung dieses Films beteiligt
gewesen ist , wird in dem Dementi mir keinem Wort erwähnt .
Dieses ostentative Schweigen der „ zuständigen Stelle " ist also
eine Bestätigung unserer Angaben . Das genügt uns vor

länfig . Tic Oessenllichkeit wird also wissen , wie sie die noch
erscheinenden Teile des „ Friderieus Rex " zu - bewerten hat .

Mau scheint nach dem Bombenerfolg dcS ' „ Friderieus -

Rex " die Absicht zu haben' , die große Ocsseutlichkcii durch die

Kinos weiter militärisch zu begeistern und zu erziehen . Die

Wochenschrift „ Die Menschheit " bringt in ihrer Nummer 20

eine Ausstellung jener Filme , deren Zulassung die amtliche

Reichsfilmstelle , eine dem rechtssozialistischen Innen -

minister Köster unterstehende Behörde der Republik ,

bei der Ftlmprüsstelle bc antragt hat . . Es sind das die Filme :

„ Die siegreichen Heere Deutschlands und Oesterreichs

und die Heere unserer Feinde , l . Teil " . „ Bei einer Artillerie -

Fliegcr - Wleiluug während der großen Frtthjahrsofscnsive

1017 " , „Herstellung der Mineuwerfcrrohrc " , „ Pionierwerk -

stätten an der Westfront " , „ Hinter der Front in Wvlhynieu " ,

„ Bei den Fclblnftschisfern " .
Wir haben also noch so allerlei auf diesem Geb cie zu

erivarten . Das Kino ist nach der Presse eine jener Groß -

mächte , die heute als Wertzeug der herrschenden Klasse

das Gift durch tausend Kanäle in die Massen leiten . Die -

selbe Ausgabe ' der schon erwähnten Wochenschrist gibt uns

an einer anderen Stelle darüber interessante Zlufschlüsse .

Wir erfahren da , daß hinler dem bekannten Filmnnter -

nehmen „ Deutsche Lichlbild - Äcsellschaft . E. V. " . deren Auf -

oabc es ist . „ planmäßig im In - und Auslande für Deutsch -

lands Kultur durch bewegliche und feststehende Lichtbilder auf

nationaler , gemeinnütziger Grundlage� » werben , folgende

Männer der Großindustrie und der Landwirtschaft stehen :

Gontard , Euno , Stresemann , Hilgenberg , Rv «

sicke , Sahm , Luther , StinneS . Was diese Gesellschaft
an Bolksverhctzung leistet , wird nnS klar , wenn wir nnS

aus den Vorführungen der „ Filmwocheeschau " und der

„ Mesterwoche " einige Titel herausgreifen : „ Die reizenden

„ Spitztürme von Lourenco " , „ Marques an der Delagoabai " ,

„ Polnische Insurgenten erschießen deutsche Bauern " , „ Ober -

bürgermeister Scheidemann vor dem Gewitter " , „ Die großen

Vier am Werk " , „ Der Dalai Lama Nashipuru beim Ball -

spiel " , „ Note Aufrührer stechen ReichSwehrsoldaten die Auge »

ans " , „ Ungarische Nationallänze " , „ Nene Gewalttaten der

Entente : Deutschland verschrottet auf Befehl von Parts sein

letztes stolzes Kampffchiff " .
Es scheint uns höchste Zeit zu sein , daß die sozialistischen

und republikanischen Kreise gegen diese militärische Ber -

hctzung der ahnungslosen Volksmassen Front machen . Wir

werden jedenfalls keine Gelegenheit vorübergehen lassen , um

diese im weitesten Sinne staatsgefährliche Propaganda an

den Pranger zu stellen . Nachgerade drängt sich die Gewiß -

heit ans , daß die berufenen Stellen ber Republik weder den

Willen noch die Macht besitzen , um diese systematische Ber -

giftung des deutschen Volkes einzudämmen .
Wir sind in der Lage , auf einen Vorgang hinzuweisen ,

der die Einstellung gewisser Lehrer zur Republik grell be >

leuchtet . Am letzten Sonnabend glaubte ein Lehrer an der

Realschule in der R i g a e r Straße seinen Schülern eine

besondere Freude zu macheu . Der Schulunterricht wurde

bereits �12 Uhr mittags geschlossen , um die Kinder

in eine Aufführung des „ Friderieus Rex " zil führen . Es

gehört nach unserer Auffassung schon eine gehörige Portton

Frechheit dazu , seine Autorität als VolkZerzieher dazu zu

mißbrauchen , unter der Maske historischen Anschauungs -

Unterrichtes die politisch unberührten Seelen der Kinder im

monarchistisch - reaktionären Sinne zu verseuchen . Im Ber »

waltnngsbczirk „ Friedrichshain " sollen übrigens in den nach -

stcn Tagen auch die Kiudcr der Volksschulen während des

Unterrichts geschlossen die Vorführung des „ Friderieus Rex "

besuchen . Wir erwarten von den Arbeitereltern , daß sie ihre

Kinder unter keinen Umständen an diesen monarchistischen

Veranstaltungen teilnehmen lassen . ES handelt sich hierbei

um groben Mißbrauch der den Lehrern zustehenden Ex -

ziehnngsgewalt , die die Kinder mit „ sanftem Druck " zu einer

solchen Demonstration zu pressen wissen .

Für die in Frage kommende „ zuständige Stelle " halten

wir es für eine Selbstverständlichkett . diese unglaublichen

Borgänge zu untersuchen und die hierfür Verantwortlichen

rücksichtslos zur Rechenschast zn ziehen «

Oesseutliche BolkSversauunliing , heute . Montag , den

29. Mai . abendS 7 Uhr . im Lokal Schonert ( am Bahnhof Stra -

lau - Rnmmelsburg ) , Kienaslstraße . ReichStagsabgcordneter

Genosse Dr . Paul Levi spricht über „ Genua und daö Welt -

Proletariat " . — Erscheint in Massen .

Zucker für Kinder im 1. Lebensjahre . Das ErnähruugS -
amt der Stadt Berlin teilt mit : In Groß - Berlin werden
vom Mittwoch , den 8l . Atai ab , in den durch Aushangschilder
in blauer Farbe kenntlich gemachten Kleinhandelsgeschästen
und in den Verkaussstellen der Konsumgenossenschaften und

des Bcamtcnwirtschaftsvereins zwei Pfund Zucker für jedes
Kind im ersten Lebensjahr gegen Vorlegung der Mai -

MUchkarte i „ �. l " j zum Preis von 12,50 Mark je Pfund

zur Ausgabe gelangen . Die Mai - Mtlchkarte „ A- . l " ist daher
sür diesen Zweck aufzuheben .

Städtische Frauenbcratnngöstelle Neukölln . Dem Be -
zirkswohlsahrtoamt Neukölln ist seit längerer Zeit eine be -
sondere Frauenberatungsstelle angegliedert , die eS sich zur
Aufgabe macht , allen in wirtschaftliche und sittliche Not ge -
ratcnen weiblichen Personen nach Möglichkeit die Wege zu
weisen , ans denen ihnen zweckmäßige Hilfe und Unter -

stützuua zutstl werden kann . Die Sorechstunden dieser Be -
ratiiiigVtelle , Rathaus , 2 Treppen . Zimmer 296 , sind werk¬

täglich , außer Ticnstag und Freitag , von 9 —12 Uhr fest -

gesetzt .

Postpakete mit Butter und ähnliche « Fettstoffen während
der heißen Jahreszeit . Die Pvstverwaltuna tellt mit : In
den Vorjahren sind Postpakete mit Vi ' " er . Margarine oder

anderen leicht schmelzbaren Fetten ' während der heißen

Jahreszeit zur Postbejörderung nur dann zugelassen worden .

wenn die Fettstoffe in sc st e n K i st e n o d e r K ü b e l n ver -

packt waren . Im kommenden Sommer sollen die Postanstal -

tcn versuchsweise auch in Pappschachteln verpackte
Butter - und Fettsendungen annehmen , wenn die Verpackung

folgenden Bedingungen entspricht : Die Pappschachteln müssen

anS genügend starker Lederpappe bestehen und möglichst

fugenlos sein . Vor dem Einlegen der Fetlstosse sind die Be -

hältnissc ganz mit settdichtem Pergamentpapier auszulegen .

die einzelnen Butter - und Fettstücke selbst sorgsältlg in un -

durchlässiges Papier einzuschlagen und die gefüllten Papp -

schachteln dann nochmals mit Pergamentpapier zu umhüllen .

Das in Molkereien vielfach benutzte Papier mit Firmenanf -

druck , svwcij es nicht durchaus fettdicht ist . kann zum Aus -

legen der Pappschachteln und zur Umhüllung der einzelnen

Butter - und Fettstücke während der heißen Jahreszeit nicht
als zweckentsprechend angesehen werden . Tic Pappschachteln
müssen gut verschnürt sein . Ferner ist es notwendig , daß die

Fcttstofsc vor der Verpackung und der Einliefcrnng zur Post

mehrere Stunden in Kühlränme gestellt werden . Nach den

Bestimmuilgen der Postordnung bat der Absender jeden

Schaden zniersetzen . ber durch die Bcfördernna nur bedingt
zugelassene / Gegenstände , zn denen auch die Butter - und .
Fettsendungen während des Sommers gehören , entsteht . DaS

Relchspöstministerinin hat die Postanstalten anaewiesen , auf

Pakete , deren äußere Verpackung usiv . darauf schließen läßt ,

daß sie Butter , Margarine oder andere leicht schmelzbare

Fette enthqlten . in der heißen Jahreszeit besonders zu achten
und dafür zu sorgen , daß solche Sendnnaeu während der

Postbeförderung nicht längere Zeit den Sonnenstrahlen aus -

gesetzt sind .

Ein neues Verbrechen . Vor dem Grundstück Reichstags -
nfcr 3 wurde die Leiche eines jungen Mannes gelandet , der
wahrscheinlich einem Verbreche » zum Lpser gefallen ist . Er
wurde festgestellt als ein Georg Fischer aus Halle . Wie
bereits ermittelt werden konnte , ist er in der Nacht zum
vergangenen Freitag von der Wctdendammer Brücke tnS
Wasser gesprungen ober geworfen worden . Die Aktenlasche
war auf der Brücke zurückgeblieben . Die Leiche wurde nach
dem Schauhause gebracht und von dem GerichtSarzt , Geh .
Med . - Rat Dr . Straßmann besichtigt . Dieser ist ber Ansicht ,
daß an dem jungen Mann ein Verbrechen verübt worden ist .
Genauen Aufschluß kann jedoch erst die Obduktion gebe » .
Zur Ausklärung ist eS dringend erforderlich , daß sich Per -
sonen , die den Fischer kennen oder in der fraglichen Nacht
mit ihm zusammengcwescn sind , im Zimmer 88 öeS Ber -
liner Polizetpräsidiums lHauSanruf 115 und 40) bei de »
mit der Aufklärung beschäftigten Kriminalkommissare »
Galzow und Dr . Arnuschat melden .

Die „ Scala " im Juni . Im Juni - Programm der „ Gcala�
erscheint Mme . Valentine Lin mit ihrem russische »
Ensemble in dem Sketsch „ Ein russisches Dorffeft " mit Musik ,



Gesang und Tanz . Die Musik ist arrangiert von Kapell - -
meister K. K o n st a n t i n o f f , Regisseur ist Boris
Orlitzky , die Dekorationen und Kostüme find entworfen
von dem russischen Künstler G. Pogedaicsf AuS dem
Juni - Programm sind ferner zn ermähnen : Tie Opernsänoe -
rin Frieda Langendorff , Cliff Curran , das
schwankende Phänomen , der Imitator Terley und
Tacu , der rätselhafte Pierrot . Gertrude Berliner wird
ihre neuen Tänzschöpfungen zeigen , die 2 Ottkas bringen
einen humoristischen Reckakt und Netty JanowsknS
sind Kopf - Eqnilibristen größten Stils .

Strafbarkeit bei Ueberschreitnng des

Achtstundentages
Unter Berufung auf ein Reichsgerichtsurteil behaupten

Unternehmerblätter , daß sich Arbeitgeber nicht strafbar
machen , wenn sie mit Zustimmung ihrer Arbeiter den ge -
setzlich vorgeschriebenen Achtstundentag durchbrechen . Diese
Behauptung ist falsch und ihr Grund allzu durchsichtig , da
es sich offenbar um eine llnterstiitznng der allgemeinen
Unternchmcrabsichten auf erhöhte Ausbeutung der Arbeits -
krast handelt . Die Reichsgerichtsentscheidung vom 6. Juli
1320 verneinte nur die Strafbarkeit der Arbeiter und
nicht der Arbeitgeber . Nach Tr . S y r u p , einem be -
kannten Sachverständigen , machte sich der Unternehmer straf -
bar : 1. wenn er die Ucberarbeit anordnet , 2. wenn er einer
von der Arbeiterschaft beschlossenen Ucberarbeit zustimmt ,
3. wenn er die Ueberarbctt stillschweigend duldet , 4. wenn
er es an der erforderlichen , nach den Berhältniffen des Be -
triebes möglichen Ueberwachung des Betriebes fehlen läßt .
Der Arbeitgeber hat nach S . die Pflicht , sich zu vergewissern ,
daß die von ihm beschäftigten Arbeiter nach Ablauf der ge -
setzlich zulässigen Arbeitszeit nicht mehr tötig sind . Erfüllt
er diese Pflicht nicht , so macht er sich strafbar . Erfährt er
von einer in seinem Betriebe beabsichtigten , buv ' 1 einen Be -
tricbsbeamten angeregten Ucberarbeit , so hat der Arbeit -
geber die Pflicht , hiergegen einzuschreiten . Hat der Arbeit - -
geber zur Leitung des Gesamt - oder eines Teilbetriebes oder
zur Beaufsichtigung bestimmte Personen bestellt , so tragen
diese die unmittelbare , strafrechtliche Verantwortung lj ; lät
der Gewerbeordnung und Verordnung der Volksbeaus -
lragten vom 23. Dezember 1018 ) . ? luf diese Rechtslage hat
übrigens auch der Reichsarbeitsminister in einem Rund -
schreiben vom 7. Dezember 1921 hingewiesen . — Die
„ Deutsche Arbeiterzeitung " vom 21 . Mai 1022 bemerkt denn
auch ausdrücklich „ daß die 48 - Stunden - Woche ge¬
setzlich i st und daß die Arbeitgeber , die m e h r
als 48 Stunden als regelmäßige Arbeitszeit
verlaugten , gegen das Gesetz verstoßen und
sich einer e n t s p r e ch e n d e n Bestrafung ans -
setzen würde n" .

Leider werden die Unternehmer in ihrem Bestreben nach
Ueberschrcitung des Achtstundentages immer wieder unter -
stützt durch die Bereitwilligkeit einzelner Arbeiter , lieber -
stunden zn leisten .

den Kassenbericht für das Jahr 1021 . Dieser weist folgende
Einnahmen auf : Für Eintrittsgelddr 107 220 M. , an Mit -

gliedcrbeiträgen sind 63 036 802 M. und an Beiträgen der
Bezirks - und Lokalkasien 27 387 500 M. eingegangen . Die

Gesamteinnahmen einschl . 33 388 403 M. Vermögensbestand
am Schlnsie des Vorjahres betrugen 127 036 370 M. , wäh -
rend das Jahr 1020 nur 37102 654 M. aufwies .

Aus dem Bericht ist zu entnehmen , daß die Kasienver -
hältnissc eine wesentliche Besserung erfahren haben ,
trotzdem gesagt werden muß , daß der Vermögensbestand für
solche große Masse und gewaltigen Kämpfe , wie sie im Berg -
bau in Frage kommen , nicht voll ausreicht . Es ist deshalb
zu begrüßen , daß die Beiträge auch in letzter Zeit eine
weitere Erhöhnna erfahren haben und dadurch die s i n a n -

ziclle Schlagfertigkeit der Organisation ver -
bessert wird . Es darf aber nicht übersehen werden , daß
das Jahr 4021 dem Bergarbeitcrverband einen M i t g l i e -

derrückgang erbrachte . Dieser ist wesentlich darauf zu -
rückzuführen , daß besonders im Rnhrrevier die kommunisti -
scheu , «nionistischen Wühlereien die Agitation sehr erschwer¬
ten . Tatsache ist . daß in diesem Bezirk heute ei » erheblicher
Teil Unorganisierter vorhanden ist . die wohl radikal sind ,
sich aber von her Beitragszahlung nach jeder Richtung
drücken . Tic kommunistischen und srindikalistischen Unionen
erheben nur sehr geringe Beiträge und dem Verbände wer -
den dadurch bei der Erhöhung der Beiträge immer größere
Schwierigkeiten bereitet . Die kommunistischen Wühlereien
haben nicht erreicht , daß die Stoßkraft der Organisationen
im Ruhrrevier sich verstärkte , sondern es ist eher das Gegen -
teil eingetreten . Jedenfalls tun die Bergarbeiter gut . wenn
sie diese Zersplitterung endlich beseitigen : denn nur dann
wird der Verband ein starker Schntznmll für alle Berg -
arbeiter sein können .

�

Generalversammlung der Transportarbeiter
Am 24. Mai fand die Fortsetzung der Generalversamm¬

lung im Gewerkschaftshaus statt . Einleitend wurde bekannt -
gegeben , daß die für den süddeutschen Metallarbeiterstreik
ausgeschriebenen Extrabeiträge Pflichtbeiträge seien ,
von deren Entnahme die Ausübung des Wghlrechts zum Ver -
bandstag abhängig sein wird . Als Urwahltag ist der 46. Juli
dieses Jahres bestimmt .

Folgender Antrag zur Technischen Nothilfe fand An
» ahme :

„ Die Generalversammlung beschließt , daß die Zn -
gehöngkeit zur Technischen Nothilfe unvereinbar ist ml !
der Mitgliedschaft in unserer Organisation , dem Deutschen
Transportarbeiter - Berband bczw . Deutscheu Verkehrsbnud .
Bezirksverwaltuna Groß Berlin . Demgemäß ist auch jede
Dienstbcreitschast oder Hilfstätigkeit zum Zwecke des Ein -
fatzcs bei Arbcitskämpsen der Zugehörigkeit zur Technische »
Nothilfc gleichz , lachten und bedingt den Ausschluß ans der
Orgauisation gemäß S 3, Abs . 8a und >> des Verbands -
statnts . "

Ferner wurde beschlosien . ein Referat iiher : a ) Arbeits - �
zeitgeietz , b) Kommende Erwerbslosenfüriorge und a) Schlich -
tnngsgcsetz in einer Fnnktionärversammliing halten zu
lassen .

Der Bsergarbeiierverband im Jahre lS2l

Der Verband hatte im Jahrcsdurchichnitt 430 270 Mit -

glieder , barunter 1063 weibliche und 77lö jugendliche . Im
abgelaufenen Jahre konnten 60 235 Eintritte und 23 733
Uebertrtlte von anderen Verbänden gebucht werden . Der
Verband veröffentlicht in Nr . 20 der Vergarbeiter - Zeitnng

Alsdann ivurde die Borlage des Verbandsvorstandes über
Beitragserhöhung bekanntgegeben und zur Besprechung ge -
stellt . Für den Metallarbeiterstreik seien von unserer Orga -
niiation allein 214 Millionen Mark verausgabt worden : die
Ausbringung neuer Mittel sei dringend notwendig . Die
den Mitgliedern gewährte Streikunterstützung erfordert eine
Erhöhung ans . 300, — Mark pro Woche , da sie sonst den kam -
wenden Kämpfen nicht gewachsen seien .
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Nach eingehender Aussprache wurde die Beitrags -

erhöh ung nach der Vorlage des Verbandsvorstandes mit

der Maßgabe angenommen , daß diese mit der 23. Beitrags -

woche in Kraft treten soll .

Holzarbeiter - Sperre !
tleber nachfolgende Betriebe wird hiermit für die Mit «

glieder des Deutschen Holzarbeiterverbandes die Sperre
verhängt und bitten wir bei Annahme von Beschäftigung
diese Betriebe zn meiden : Bei der Firma Wille
& N iesch , Frankfurter Allee 110 , sind unseren Mitgliedern
Lohnabzüge gemacht worden und haben dieselben daraufhin
den Betrieb verlassen . Tic Firma Adameck 8- Scholz .
Adalbcrtstraße 30 , hat nach Beilegung der Differenzen im

Holzgewerbe . es abgelehnt , unsere Verbandsmitgliedcr wie -
der einzustellen und verweigert die Bezahlung der Ferien .
Wer in vorstehenden Betrieben Arbeit annimmt , begebt
Streikbrnch . — Deutscher Holzarbeiterverband .

Glasschlciserstreik in Fürth beendet . Nach zwölswöchiger
Dauer ist ein großer Kamps beendet worden , der , wenn
er auch den Fürther Glasschleifern keinen vollen Erstilg
brachte , sie doch stolz auf den Ausgang des Kampfes sein
läßt . Nur durch Aufbietung aller Kräfte konnte ein relativ
gutes Ergebnis errungen werden .

�arieiveranslattungen
Montag , den 20. Mai .

t >l >«rlo >trnl >»r�. abend IV: Nbr, Raibous Chailottenburg , Frallioni -
sitzung mit sämtlichen bürgerlichen Tcvulierten und Obleute der Elternbei .
rats - und Nomnnmalen Kommisswn . Rathaus Cbarlottenburg . Zimmer I.

Dienstag , den 30 . Mai .
9. Tiftri ». DiltrilNonferenz , abends 7 Uhr, bei Kluge , Utrechier Straße 21.

Portrog de? Genassen Künstler . ,
19. Tlstritt . lsreuzberg . i 11. Abteilung . Die Genassen und Genassinne ».

deren Kinder sich an den Aussührungea snm Tommerfesl beteiligen wolle »,
werden gebeten , ditsewen nachmittags y Uhr i » m Restaurant . Parad ».
garten " Zchwiebuscr Tiraße zu engenden .

Mittwoch , den 31 Mai .
9. Diiiritt . Bildungekommiisio ». Sitzung abends 8 Uhr bei Krals ,

iluech ; « Straße 21. heder Lezirl muß vertreten sein .

Donnerstag , den 1. Juni .
9. Tiitrill . t . Ablelluug . tzilteilung - Versammlung , abend - 7 Uhr, in der

Äbulaula , Rnhcplatzstrabe ä —7. I. Wahl der Delegierten . 2. Vortrag über
das Reich- uncteiigesetz . Erscheinen aller Genossen ist Pslicht .

12. Diiniit . Uiuständeaalber finde ! die engere «Sarstandsitzung nicht Dien »,
jag, sondern Donnerstag statt , tzlbendö 7 Uhr bei Klimpes , Tnnlerstraßi H2,

Lereiliskalender

Geueralvcrsammluita
Jnvalidenstraße ISS ,

Dienstag , den 30. Mai .
�und der technische » Annestellte » und Beamten .

GLotz - PerÜn im großen 3nnl deo Nordischen Hofes
abends 7 Uhr.

Mittwoch , den 31 Mai .
Ai»- >»iiigl >«der der „Äesuadheilaindnilrie " ! Abends IV: Uhr im Avolla »

Saal " der Reuen Phllhormonie " . Berlin SO. , stövcniöer SNatzc 96 —97 .
itzlltgliederversamnilung . Tagcsordu . ing ; Nivere ietzle » Verhandlungen , —
zgchgr . Märkische Elrliriiitäts - WeiK! Abend ? 7>e Uhr. im unteren Saal
oeS . Cugli ' chcii Hvsez " . Berlin C tzlleximderstraße 27r, Asa- Milgli - derPer ,
sgiiimlung . Tagesordnung ; Bericht übel die letzten Zarisverhandlnngen
iResereut ; tiollegc Älemer Vau; Butab . )

Buchbinder ! - lachmiitagS Isb Uhr, sindei im Deutschen Hof, Siufau «
Ziraße 17. eine Branchenversaminlung aller in Buchb- ndereien und Neschüsts -
buchfabrlleu Vcfchäillgten stati . Tagesordnung : Bericht von den vohnver -
Handlungen .

Zc»tralberb »»d der Echuhmachrr . Abende bis Uhr, B<«trni >enSmän>i «»»
. Kcnfereuz bei Heutschel , Kbveniiser . Sivotze 127».

Veranstporilich für die Redallion Sm i ! Ranch , Berlin : ' für d«»
tznfcralensell und »eschästliche MUleilungen : Ludwig N o m e sZ uch ».
Berlil ' , -- r - rkogS Genollenschast . tzr - Ih - ir . e. 9. m ». H. , Betlln . r - Dral

von Eehring & Reimer ». G m, b. H. . Berlin SB . 68, Rttterstraßi 78

Mute

im solortigen EM
gesucht

Vorstellungen
v, 11 12 vorm u. 5 6 nachm .

Jiaufhaus
des Jfefiens

JSerlin Tf HO
UaiMcnixleitatr .

Kleine Anzeigen

Verkäufe

l5entral - Leiuba »»S
Iägcrstr , 71. Elle Na-
uoiiiccstr . , iägl , ZZer-
lauf von bochelegante : :
Slroßen - , Tiitawat ».
Smoking - u, Frack - 2»I -
züge » soloie Schlüvfern
u, RaglonS »u spol! -
billig . Preise ; ; . lNeinc
Lomdardware ) .

2000 Au. tigc
Schlnpser . Paletots ,
Gummimäulel Häsen ,
Tamenmäntc ! nsw. ge¬
langen läglich billig
iuu ; Verlauf Daher
finden Sie das Rich¬
tige und loh »! stch der
Weg. ilabrgeldvergü -
lung . Leihbaus Box
dogencr Straße 47.

Deppichr ,
wenig gebr . . Verl. billig
Stein . rlnllomerZlr . 20.

ffuuihur -
und Kranke , mahrung iftfür den Säugling die ,
unentbehrliche Nahrung anftelle mangelnder
Muttermilch und nach , der Cntwöhnung . .

luver/dssig . nahrhaft und wohlfeil / .
Jn Apotheken und Progerien erhältlich .

SinuabS bester
laufen Sie crslllastige

! Herrenmodcu . wie ?ln<
t lüge , Paletot ». S>hlüv <
; ier . TnlawavS . Eover «

coat », Strclshvsci ; nsw
: in unüberlresslichcr
! Auswahl und Schönheit
' jn konlileeenglos bill ;«
| gen Preisen . Säm! «
I liche Waren sind Ersatz
I für Maßverarboltuiig .
l yahrgeld - VergütUrg . —
| News Lvmbardwarc ,

Leihhaus Brunnenstr . h,
1 dtre ?s Rosenthaler Tor.

Karbid
für Handel . Jndustrlr
», ; d Beleuchiung lie -
sert die Fsema Frang
Porowi », Waldemar -
straße 27. — Ami Ssto

Kaufgesuche

Boschlcrzc »,
alle , dreipolige . Kugel -
lager , kausl Llutosculcr ,
Odcrberger Strahc 1.

Pislole »
und Pr, - - ,ucuscldilscher
souft zu höchsten Prei -
seil stirstcin . Siulen -
straße SO.

Möbel

sthälsrloaqucS ,
5 — . !?Ie !allbcIl «U

2Ö0, —. ■Calcniaw
lrotze ». Polsteraufla -
gen, Kinderdrahlbett .
Meicle , Ruguststr . 92»,
Oucrgeböude .

Zahrräder

Aahrradonkaas ,
Liuienstr . 19.

Hstsomoiorräder !
Fahrräder , Rlescnauch
Wahl. Schlawe . Weil »
mestlerstraße vler . '

Freilaniräder ,
svottdillig . ?lltc Fakob-
slraßc I7S.

laxespreise tiif

liupfer�ezzinz -
itlei , ZinH etc .
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